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VI. Das Hebelwerk

1. Allgemeine Anordnung
Bei einfachen Gleisanlagen auf kleinen Bahnhöfen, ins

besondere der Nebenbahnen, und bei Privatgleisanschlüs
sen oder bei einzeln liegenden Weichen von Lager-,
Schuppen-, Werkstätten-, Aufstellungsgleisen u. drgl. wer
den die Weichen gewöhnlich von Hand durch den Hand
stellhebel am Weichenbocke umgestellt. Bei regerem
Verkehre oder bei Gleisanlagen mit zahlreicheren Weichen
werden aber zur Erleichterung der Bedienung und Ver
ringerung der Gefahren für die W^eichensteller die Stell
hebel gewisser Gruppen von Weichen an einem Platze
zusammen angeordnet. In diesem Falle werden die Stell
hebel gewöhnlich in der Bauart ausgeführt, die für Fern
bedienung der Weichen S. 7 beschrieben und auf Tafeil
dargestellt ist. Diese Weichenstellhebel werden dann
auf einer Hebelbank aufgestellt und diese in einem
Stellwerksraume — Stellwerksgebäude, Stellwerksbude
untergebracht. Solche W eichenstell werke kom
men aber nur da in Betracht, wo keine Signale vorhanden
sind und keine Zugfahrten stattfinden. Dort jedoch, wo
die Weichen von Zügen befahren werden, ist eine Sicher
heit zu schaffen, daß die Weichen bei jeder Zugfahrt
so stehen, wie es die Fahrstraße des Zuges und seine
Sicherung gegen Flankengefährdung erfordert. In ein
fachen Fällen, besonders auf Nebenbahnen, kann man
sich mit Einzelsicherungen (z. B. Weichenhandschlössern)
begnügen. W^o aber der Zugverkehr größer ist, und ins
besondere wo die Rücksicht auf die Sicherung der Rei
senden dies verlangt, sind die Weichen, wenigstens die
im regelmäßigen Betriebe von ein- oder durchfahrenden
Personenzügen gegen die Spitze befahrenen Weichen mit
den für die Fahrt gültigen Signalen derart in Abhängig
keit zu bringen, daß die Signale erst auf Fahrt gestellt
werden können, wenn die W^eichen richtig stehen, und
daß diese verschlossen sind, solange die Signale auf
Fahrt stehen.

Auf Hauptbahnen ist das durch § 21 (8) der Bau-
und Betriebsordnung vorgeschrieben und muß daher
auf diesen allgemein ausgeführt werden.

In der Regel wird dann für die zusammengehörigen
Weichen- und Signal- sowie die etwa nötigen Riegel-,
Gleissperren-, Kuppel- usw. Hebel ein Weichen - und
Signalstellwerk errichtet, das entweder im oder
am Empfangsgebäude oder in einem besonderen Stell
werksgebäude untergebracht wird, das gewöhnlich im
Keller oder im Untergeschosse unter dem Hebelwerke
auch die Spannwerke enthält. Ausnahmsweise werden
die Spannwerke auch im Freien aufgestellt.

Mit den Hebelwerken werden in der Regel auch die

Blockwerke verbunden, mittels deren die Abhängig
keit der Stellwerke eines Bahnhofs unter einander, mit
einer Befehlstelle desselben Bahnhofes und mit den End
oder den Befehlstellwerken der benachbarten Ba.mhöfe
sowie mit den nächsten Blockstellen hergesteik wird.
Die Blockwerke, die einheitlich für die Reichsbaimen in
Preußen und Hessen durch die Firma Siemens & Halske
in Berlin-Siemensstadt hergestellt und geliefert werden,
werden auf dem Blockuntersatze aufgestellt, der
seinerseits rechts oder links neben den Weichen- und
Signalhebeln auf der Hebelbank aufgebaut ist, wobei sicii
die Blockwerke nach der Strecke zu, die Hebel nach dem
Bahnhofe zu, befinden. Neben dem Blockwerke werden
zunächst die Hauptsignalhebel, dann anschließen^ die
Weichen-, Riegel- usw. Hebel aufgestellt. Für diese
Reihenfolge der Hebel waren folgende Gründe maßgebend:

a) Vereinfachung der Bedienungshandlungen, die in glei
cher Reihenfolge durch die mechanische Abhängig
keit erzwungen sind,

b) Verkürzung der Signalschubstangen.

Um die Herstellung und die Vorrathaltung zu er
leichtern und dadurch zu verbilligen, sind für die Hebel
werke stufenweise bestimmte Längen festgesetzt, in denen
sie, wenn nicht in einzelnen Fällen besondere Gründe
dagegen sprechen, geliefert werden. Hierbei ist berück-
sichtigt, daß auch für die Herstellung und Lieferung der
Blockwerke stufenweise bestimmte Längen der Block
kasten mit 4, 6, 8, 10, 12, 16 und 20 Blockfeldern vor
geschrieben sind.

Es ergeben sich dann die in Abb. 350 dargestellten
verschiedenen Anordnungen der Hebelwerke mit Stufen
von 9 zu 9 Hebeln. Um eine gute Unterstützung der
Hebelbank, soweit sie Hebel trägt, zu erzielen, ist vor
gesehen, daß ihre Tragböcke — die Stellwerks
füße — sämtlich gerade über den eisernen Fußboden
trägern zu stehen kommen, die darum allgemein in
einem Abstände von 1260 mm zu verlegen sind. Die
Stellwerksfüße der Teile der Hebelbank, wo die erheblich
leichteren Blockuntersätze aufgestellt werden, stehen da
gegen nicht unmittelbar über Trägern des Fußbodens,
da dies ihr geringes Gewicht und das Fehlen der an
gespannten Seilzüge nicht erfordert. Die Fußbodenträger
sind aber auch dort gleichmäßig in 1260 mm Abstand
(einem Vielfachen von 140 mm, dem Abstände der Hebel)
gelegt, damit sie das Herunterführen der Drahtleitungen
auch dann nicht behindern, wenn bei Änderung der An
lage Hebel dort aufzustellen sind, wo vorher der Block
untersatz stand.
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Abb. 350 (vergl. E. B!. 141)
9 verschiedene Anordnungen der Hebelwerke
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Die Länge der Bank für die Hebe! ist
~ 2 , 210 + (iij — 1) . 140,

wobei Hl = Anzahl der Hebel.

Die Länge der Bank für den Blockuntersatz ist
I2 = 210 -\- 140 -j~ (n2 — 1) . 100,

wobei ng = Anzahl der Blockfelder.
Bei 2 Block werken sind zu Ig: 400 mm zuzuzählen.
Bei 3 Blockwerken sind zu I2: 800 mm zuzuzählen.

Die geringste Länge der Bank für die Hebel ist
'1 ~ ̂  ' 210 -f" 7 . 140 = 1400 mm.

Die geringste Länge der Bank für den Blockuntersatz
ist Ig = 350 -f-, 7 . 100 = 105.0 mm.

Die geringste Länge eines Hebelwerkes mit Block
untersatz und Hebeln ist daher: L = Ij^ -f- Ig = 2450 mm.

Der Blockuntersatz wird nur in Längen von 1010,
1410, 1810, 2210, 3410, 3810, 4210, 4610, 5810, 621o!
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6610 und 7010 mm, die Hebelbank nur für 8, 17, 26,
35 usw. (d. h. für 8 -f ein Vielfaches von 9) Hebel
ausgeführt.

Hinter der Hebeibank ist die V e r s c h 1 u ß v o r-

richtung angebracht, die aus dem Verschluß
kasten mit den Fahrstraßenschubstangen und
Signalschubstangen nebst Zubehör besteht. Einen

Abb. 351
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Querschnitt bis zu 25 Schubstangenplätzen zeigt Abb.
351, von 26 Schubstangenplätzen an Abb. 352. Die
durch die Spannwerke bedingten Mindestbreiten der Stell
werksgebäude sind in Abb. 353 angegeben, die auch die
erforderliche Höhe des Fußbodens dös Stellwerksraumes

über SU zeigt. Die Ausführung des Fußbodens selbst
kann verschieden sein; 2 Arten sind in Abb. 354 an
gedeutet.

Abb. 353 (vergl. E. Bl. 141)
Mindestbreiten der Stellwerksgebäude
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Das Hebelwerk umfaßt also

die Hebelbank,

die Hebel (Weichen-, Gleissperren-, Riegel-, Signal-
und Kuppelhebel, die auf der Hebelbank aufgestellt
sind, sowie Fahrstraßenhebel, die im Blockuntersatze
eingebaut sind),

den Verschlußkasten mit den Signal- und Fahr
straßenschubstangen und

den Blockuntersatz mit den Blocksperren.

In dieser Reihenfolge werden diese Teile im folgen
den behandelt werden, wobei jedoch die auf der Hebel
bank stehenden Hebel nicht mehr berücksichtigt zu
werden brauchen, da sie schon in den vorhergehenden
Abschnitten beschrieben sind, und die Fahrstraßenhebel

in den Abschnitt Blockuntersatz mit aufgenommen wer

den sollen.

Die Abb. 354a zeigt ein vollständiges Stell
werk oder Hebel werk; links den Blockunter

satz mit einer Reihe Leerplätzen und vier Block-
sperren hinter einer Glasscheibe und darüber die
senkrechten Rohrstücke, in denen sich die Verbindung
stangen — Übertragungstangen — zwischen den Block
sperren und den Blockfeldern befinden. Am rechten Ende
des Blockuntersatzes sieht man zwischen den Rohrstücken

2 Fahrstraßenhebel, deren Hebelgriffe wagerecht
herausragen.

Auf dem Blockuntersatze ist ein vierteiliges Block
werk aufgestellt, in dem sich 4 Blockfelder befinden.
In der Vorderwand des Blockkastens sind die
4 Blockfenster und oben auf ihm die 4 Block-
tasten; auf dem rechten Ende ist eine elektrische
Strecken- T astensperre. Am oberen Rande der
Rückwand des Blockkastens sitzen 2 Blitzableiter.

Abb. 354

Zwei Arten massiver Fußböden in Stellwerksgebäuden
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Der rechte Teil der Hebelbank ist, anschließend an
den Blockuntersatz, mit 4 Signalhebeln: 2 einfachen und
2 gekuppelten besetzt; dann folgen 10 Weichenhebel,
die auch Riegel-, Gleissperren-, Kuppel- usw. Hebel
sein können.

Bei den beiden (ersten) einfachen Signalhebeln für
Einflügelsignale und allen Weichenhebeln führen die vor
deren Seile von der Seilscheibe der Hebel senkrecht
nach unten durch den Fußboden hindurch nach den
Spann werken im Untergeschosse des Stellwerksgebäudes;
die hinteren Seile ebenso.

An diesen beiden Signalhebeln sieht man unter den
Seilscheiben die Gehäuse der Unterwegssperren, die an
zeigen, daß diese beiden Hebel Ausfahrsignalhebel sind.

Der dritte, und vierte Signalhebel sind gekuppelte
Hebel eines zweiflügeligen Einfahrsignales. Diese er
kennt man an den unter ihnen nahe dem Fußboden an
gebrachten K u p p e 1 r o 11 e n; zu der ersten führt das
Kuppelseil vorn senkrecht herunter, zu der zweiten führt
das Kuppelseil von der vierten Hebelseilscheibe geneigt
nach hinten hinunter. An diesen 2 Hebeln sieht man
auch unterhalb der Hebelseilscheiben die beiden Draht
bruchanzeigevorrichtungen (alter Bauart mit
wagerecht nach vorn vorragenden Hebelgriffen).*)

Die Weichenhebel unterscheiden sich von den Signal
hebeln auffällig durch die vorn sichtbare starke Kuppel
feder am Hebelschaft und die Kuppelklinke.

=■•) In der Regel stehen neben dein Blockuntersatze zu
erst die E i n f a h r Signalhebel, dann erst folgen die Austahr-
signalhebel.
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Abb. 354 a
Ein Hebehverk mit aufgebautem Block werke. Alle Hebel in Grundstellung

(Betriebszustand bei ruhendem Zug- und Rangierverkehre)

Die Hebelbank hat am rechten Ende eine größere
Anzahl von Leerplätzen für später aufzustellende
weitere Hebel. Dort ist auch der Verschlußkasten,
der sich hinter der Hebelbank auf seiner ganzen Länge
erstreckt, sichtbar.

Oben an der Wand hinter dem rechten Ende des Hebel
werkes hängen drei Magnetschalter, Zubehörteile zur
Fahrstraßenauflösung durch die letzte Zugachse. Hinter
dem letzten Hebel steht auf dem Fußboden angelehnt
an die Hebelbank ein Einrückhebel (s. auch Abb. 5
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S. 10) zum Wiedereinscheren ausgescherter Weichen
hebel. Der Fußboden unter der Hebelbank ist zur Er

leichterung von Unterhaltungsarbeiten mit schmalen Brett
stücken abgedeckt, die einzeln leicht herausgehoben wer
den können.

2. Die Hebelbank

Die Hebelbank selbst besteht aus einem flach liegen

den B a n k-U-E i s e n, den gußeisernen Stellwerks
füßen und den beiden hochkant stehenden Träger-

U-Eisen (s. Abb. 355). Das erstgenannte Bank-U-
Eisen (USt 196.78) ist ein außergewöhnliches, weil
es wegen der erforderlichen beiderseitigen Behobelung
einen besonders starken Steg haben muß. Es ist darum
dieses Profil, da es nur schwer entbehrlich gewesen
wäre, auch unter die Dinorm-Profile aufgenommen. Die

Oberfläche des Steges dieses U-Eisens wird behobelt,
damit die Hebel genau senkrecht aufgestellt werden kön
nen und für die ebenfalls behobelten Füße der Hebel

böcke eine vollkommen ebene Lagerfläche vorhanden
ist; die Innenfläche des Steges wird in 2 Streifen be
hobelt, um eine gute Auflagerung auf die gußeisernen
Füße, die oben ebenso bearbeitet werden, zu erzielen
(Abb. 356). Das U-Eisen wird mit den Stellwerks
füßen durch Schraubbolzen mit versenktem Kopfe, da
mit die Aufstellung eines Hebels auch an dieser Stelle
nicht behindert wird, verbunden. Die Muttern dieser
Schraubbolzen befinden sich unten in Aussparungen des

Fußes. Die Füße stehen auf 2 Träger - U - Eisen (U 18),
mit denen sie verschraubt werden. Die Längsträger

sind als Teile der Hebelbank hinzugenommen, um eine
Verbiegung des flach liegenden Bank-U-Eisens bei der

Querschnitt

Abb. 355 (vergl. E. Bl. 142)
Hebelbank
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Beförderung vom Werkhofe der Signalbauanstalt bis zur
Verwendungstelle, aber auch bei und nach der Auf
stellung zu verhüten und dadurch eine vollkommen ebene
Fläche für die gleichmäßige, übereinstimmende Aufstel
lung des Hebelvverkes in der Werkstatt und im Stell-

Abb. 357
Stoß der Bank-U-Eisen der Hebelbank

Unterstützung durch eine Konsole

werksgebäude zu gewährleisten. Diese Längs-U-Eisen
werden auf die Fußbodenträger des Stellwerksraumes
mittels gußeiserner Unterlagsplatten aufgestellt, die zur
Ermöglichung genauer Höheneinstellung mit Keilen aus
gestattet sind. Diese schmiedeeisernen Keile (s, Abb.356,
unten rechts), sind auf 3 mm dicke Blechstreifen ge
nietet, die nach richtigem Antreiben der Keile an den
Flanschen der Decken-J-Eisenträger heruntergebogen
werden, so daß sich die Keile nicht mehr losrütteln
können (s. auch Abb. 355).

Die Stellwerksfüße haben unten Auskragungen nach
hinten, auf denen die Grundlage-U-Eisen (UW 105.65)
der Stützen des Verschlußkastens mit Schraubbolzen be
festigt werden. Muß bei langen Hebelbänken das Bank-
U-Eisen gestoßen werden, so wird nach Abb. 357 eine
kleine Gußkonsole mit 2 Schraubbolzen an den Stell
werksfuß angeschraubt, die sich auf eine dafür vorge
sehene kleine Auskragung a an dem Stellwerksfuße
stützt und so sicher gehalten wird.

3. Die Verschluß Vorrichtung
In diesem Abschnitte soll die bauliche Gestaltung

der Verschlußvorrichtung und die Wirkungs
weise ihrer einzelnen Bestandteile behandelt
werden, während die Wirkungsweise der Gesamtein
richtung des Hebelwerkes im Abschnitte 5 zu
sammen mit der Wirkungsweise der im Blockuntersatze
(Abschn.4) angeordneten Teile des Stellwerkes — der
Blocksperren usw. — erörtert werden soll.

Die Bestandteile der Verschlußvorrichtung — früher
Verschlußregister genannt — sind
a) der V e r s c h 1 u ß k a s t e n , in und an dem die übri

gen nachstehend angeführten Teile gelagert sind, mit
seiner Abdeckung, die ihn gegen unberufene Ein
griffe schützt,

b) die Fahrstraßenschubstangen und die Signalschub
stangen mit ihren Anschlägen und Festhaltungen,

c) die Verschlußstücke für Weichen- und für Signal
hebel,

d) der Gruppenverschluß für Signalhebel,
e) die Folgeabhängigkeit zwischen Weichen- und Sig

nalhebeln,

f) die Antriebe für Fahrstraßenschubstangen,
g) die Antriebe für Signalschubstangen,
h) die Antriebe für Signalschubstangen mit Umkuppe-

lung,
i) die Blockwellen mit ihren Antrieben und ihrer Fest

haltung,
k) die Fahrstraßenausschlüsse.

Der V e r s c h 1 u ß k a s t e n ist hinter der Hebel

bank gelagert und mit ihr dauerhaft verbunden. Die

Verschlußvorrichtung wirkt (mechanisch) zusammen mit
den Weichen-, Signal-, Fahrstraßen- usw. Hebeln und
den Blocksperren. Diese stellen die Abhängigkeit
von den über ihnen aufgebauten B 1 o ck f e 1 d e rn her.

a) Der Verschlußkasten

Der Verschlußkasten besteht hauptsächlich aus:
1. zwei kräftigen ungleichschenkeligen Längswinkeleisen
(120.80.12), die auf 115.75 mm behobelt werden,

2. den Querbalken 15 (30.30 mm) und den Querbalken
12 und 17 (100.16 mm), die über den Stützen an
geordnet, auch mit den Bank-U-Eisen der Hebel

bank verschraubt sind und der äußeren Längsseiten
wand der Abdeckung Halt geben,

3. den gußeisernen Stützen 1, die mit den schon oben
erwähnten Grundlage-U-Eisen des Verschlußkastens
verschraubt und so mit den Stellwerksfüßen des

Hebelwerkes fest verbunden werden (Abb. 358).

In die Querbalken 15 sind in 22 mm Entfernung von
einander Stifte von 9 mm Durchmesser fest eingetrieben,
die zur Führung der Schubstangen dienen, damit sie
sich nicht berühren und dadurch Reibung herbeiführen,
die die Längsverschiebung erschweren würde. Zur Ver
vollständigung der Führung der Schubstangen ist auch
über diesen an 3 Stellen je ein Flacheisen mit Ver
zahnung 18 angeordnet (s. Schnitte A—B und G—-H).

Da die Stellwerksfüße in 1260 mm Abstand von ein
ander stehen, dieser Abstand aber für genügende Füh
rung der Schubstangen zu groß ist, um sie ausreichend
gegen Verbiegung zu sichern, so sind auf die Strecke der
Hebelbank, wo Weichenhebel stehen, noch 2 weitere
Unterstützungen 16, wo Signalhebel stehen, noch eine
Unterstützung 16 hinzugefügt, so daß in ersterem Falle
die freitragende Länge der Schubstangen höchstens
420 mm, in letzterem Falle nicht über 700 mm ist
(s. auch Abb. 358). Die Versteifung der Schubstangen
durch die Balken 15 und 16 gegen Durchbiegen nach
oben wird durch Bügel 3, die an den Schubstangen sitzen,
erreicht (Abb. 359). Diese kräftige Unterstützung und
Festhaltung der Schubstangen gegen Verbiegung nach
oben ist nötig, damit sie sich auch bei Anwendung gro
ßer Kraft beim Versuche, den Hebel auszuklinken, nicht
verbiegen können, wodurch die Möglichkeit entstände,
daß trotz der Verschlußvorrichtung ein Hebel doch um
gelegt werden könnte.
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Abb. 358 (vergl. E. BI. 143)
Die Verschlußvorrichtung
Der Verschlußkasten
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Abb. 359 (vergl. E. El. 149)
Unterstützung und Führung der Schubstangen
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Die Längswinkeleisen werden für die Durchführung
der Verschlußbalken der Stellhebel in Abständen von
140 mm — Hebelteilung — 16 mm breit und 61 mm
tief eingeschlitzt (s. Abb. 358). An die unteren wage
rechten Schenkel dieser Winkeleisen werden hinter den
Signalhebeln die beiden Wellenlager 6 und 7 der Signal
schubstangenantriebe, hinter den im Blockuntersatz ge
lagerten Fahrstraßenhebeln die beiden Wellenlager 3 für
die Antriebe der Fahrstraßenschubstangen angebaut. An
den senkrechten Schenkeln der Längswinkeleisen werden
ebenfalls hinter dem Blockuntersatze unter den Block
feldern die beiden Blockwellenlager 8 und Q bezw. die
Lager 47 und 48 der Block- und Übertragungswellen an
gesetzt; Vorkommendenfalls auch hinter den Hebeln die
Lager der Folgeabhängigkeiten und Gruppenverschlüssc.
An den Stellen, an denen eine der Wellen für Fahr-
straßenschubstangenantriebe gerade da zu liegen kommt,
wo eine Stütze steht, wird sie in dieser gelagert, z. B.
2 in Abb. 358. Da, wo 2 Wellen für Signalschubstangen
antriebe nahe an einer Stütze liegen, sind die Lager an
dieser in der Form 5 und bei einem Stoße der Längs
winkeleisen in der Form 10 und 11 ausgebildet (s.
Abb. 360).




